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n - <1 0 der Beilagen zu den Stcnogrnphlschcn Protokollen 

des Nationalrates XVII. OC5ctzsebunssperigge 

A N FRA G E 

des Abgeordneten Steinbauer 

und Kollegen 

an den Bundesminister für Inneres 

betreffend Unterstützung der Kommune des otto Mühl 

Mehrere aus- und inländische Medien, zuletzt der ORF am 9.Juli 

1988 im Mittagsjournal, haben vor kurzem darüber berichtet, daß 

6sterreichische Regierungsmitglieder, nämlich der Innen~inister 

und der Bundesminister für Unterricht, Kunst und Sport, für 

Projekte der Kommune des otto Mühl auf der kanarischen Insel La 

Gomera bei spanischen Regierungsstellen interveniert haben. 

So berichtete der ORF-Korrespondent aus Madrid im Mittags­

journal des ORF vom 9.Juli 1988 wie folgt: 

"Freie Liebe und dubiose Immobilienspekulationen bilden nach 

Ansicht zweier spanischer Illustrierten den Hintergrund eines 

Skandals, in dem nicht nur der 6sterreichische Aktionist und 

Maler Otto Mühl, sondern auch hohe 6sterreichische Regierungs­

stellen involviert seien. Die Aussagen abgesprungener Mit­

glieder der Kommune otto Mühls in einer deutschen Illustrierten 

über die seltsameriLebensgewohnheiten der Österreicher-Kolonie 

auf der kleinen Insel La Gomera, führten zu Recherchen des 

Nachrichtenmagazins 'Epoca', das in der vergangenen Woche unter 

dem Titel 'Die Kommune der Roboter' vom Skandal um otto Mühl 

berichtete. Die Vorwürfe des Nachrichtenmagazins lauten: In der 

Kommune werde freie Liebe praktiziert, die Schwangerschaft 

weiblicher Mitglieder werde per Computer kontrolliert und die 

Erziehung der Kinder, die ihre väter nicht kennen und der leib-
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lichen Mutter ab dem zweiten Lebensjahr entzogen ~lerden, diene 

der Formung von Robotern ohne Pers~nlichkeit, die einzig und 

allein ihrem obersten Herrn dienen sollten. Der Reporter von 

'Epoca' berichtete, man habe das Gefühl, sich auf einer Tier­

zuchtfarm zu befinden, ständig überwacht von den aufmerksamen 

Mitgliedern einer mit allen technischen Mitteln ausgestatteten 

Gemeinschaft. Freie Liebe auch mit Minderjährigen, sowie der 

Entzug der Mutter in der Erziehung der Kinder, das schien Stoff 

genug, daß das Sensationsblatt 'Interviu' eine Woche später 

auch die politischen Hintergründe der Affäre beleuchtete. 'Die 

österreichische Regierung bat Felipe Gonzalez um einen Ge­

fallen', ist auf der Titelseite zu lesen. Laut Version ~6n 

'Interviu' führte der Weg der Kommune Mühls von Friedrichshof 

in der Nähe von Wien über die Errichtung eines rentablen 

Firmenimper~ums in Sachen Computerprogramme, nach Schwierig­

keiten mit den Behörden in Deutschland, auf jene kleine Insel, 

die zu den kanarischen Inseln gehört und La Gomera heißt. Eine 

Gesellschaft wurde gegründet, Land wurde zu einem angeblichen 

Kaufpreis von 55 Millionen Schilling erstanden. Die Umstände, 

die zur Gründung jener Gesellschaft führten, die die Erziehung 

und Schulung von Jugendlichen entsprechend dem österreichischen 

Schulsystem als Ziele im Gesellschaftsvertrag angibt, seien 

selbst nach Veröffentlichung der entsprechenden Dokumente im 

Dunkeln. Fest steht, daß die Kommune otto Mühls mit der Unter~ 

stützung der österreichischen Regierung rechnen konnte, ein 

Faktum, das in der Zeitschrift 'Interviu' mit Dokumenten belegt 

wird und auf Unverständnis und heftige Kritik stößt. Im Zeit­

raum zwischen Dezember 1987 und Jänner 1988 wandten sich ent­

sprechend dieser Unterlagen der burgenländische Landeshauptmann 

Sipötz und der Minister für Unterricht, Kunst und Sport, 

Hawlicek, in zwei Schreiben an den Gouverneur von Santa Cruz de 

Teneriffe mit - ich zitiere - 'der Bitte um Unterstützung sowie 

nachdrücklicher Empfehlung der Aktivitäten Otto Mühls in 

Spanien'. Am 21.Dezember 1987 richtete Innenminister Blechaein 

persönliches Schreiben an den spanischen Regierungschef Felipe 

Gonzalez, in dem er diesen um einen Gefallen bittet, die 

Aktivitäten der Kooperative Mühls mit - Zitat - 'der größten 
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Unterstützung und höchster Aufmerksamkeit zu bedenken', dies, 

damit es otto Mühl ~öglich sei, seine konstruktiven Ent­

wicklungen fortzuführen. Ungeachtet zweifelhafter Erziehungs­

methoden und Lebensumstände der Kommune Mühls, beschäftigt die 

spanische Presse eine mögliche Grundstückspekulation i~ großen 

Ausmaß. La Gomera ist eine unberührte noch kaum erschlossene 

Insel, umgeben von den bereits ausgebeutet~n Tourismus­

paradiesen der kanarischen Inseln. Ein neuer Straßen- und Be­

bauungsplan könnte mit ~inem Schlag den Wert d~s Landbesitzes 

der Kommune Mühls um ein Vielfaches erhöhen." 

Darüber hinaus berichtete die Tageszeitung "Die Presse", daß es 

in der Kommune des otto Mühl eine Vielzahl von drogen­

konsumierenden Jugendlichen gäbe. 

Die unterfertigen Abgeordneten stellen daher an den Bundes­

minister für Inneres folgende 

A n fra g e: 

1 .. Ist es richtig, daß Sie ~m 21.Dezember 1987 ein 

persönliches Schreiben an den spanischen Regierungschef 

Felipe Gonzalez gerichtet haben, in dem Sie ersuchen, die 

Aktivitäten der Kommune Mühl mit der größten Unterstützung 

und höchsten Aufmerksamkeit zu bedenken? 

2. Wenn es ein derartiges Schreiben gibt, wie lautet der 

gen aue Text? 

3. Was hat Sie veranlaßt, die Kommune otto Mühls zu unter­

stützen? 

4. Wurden von Ihrer Seite weitere Aktivitäten zur Unter­

stützung Otto Mühls unternommen, etwa auch in finanzieller 

Hinsicht? 
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5~ Gab es von seiten Ihres Ressorts Subv~ntionen fUr die 

Aktivitäteri von otto MUhl seit 1980? 

6. Wenn ja, wohin und in welcher Höhe wurden derartige Mittel 

gewährt? 

7. Gibt es Hinweise darauf, daß Otto Mühl bzw. seine Kommune 

in den Drogenhandel verwickelt sind? 

8. Wenn ja, wie ist das Bundesministerium für Inneres diesen 

Hinweisen nachgegangen und welche Ermittlungsergebnisse 

gibt es diesbezüglich? 

9. Wenn nein, werden Sie veranlassen, daß aufgrund der Be­

richte in den Medien Ermittlungen in diese Richtung aufge­

nommen werden? 

10. Gibt es Hinweise darauf, daß die Finanzmitte1 des Otto Müh1 aus dem 

Drogen- und Rauschgifthandel stammen könnten? 

11. Haben Sie Hinweise darauf, aus welchen Geldquellen otto 

Mühl den 55 Mio. Schilling teuren Grundankauf in Spanien 

finanziert hat? 

12. Wenn ja, woher stammt nach Ihren Informationen das Geld? 

13. Wenn nein, wieso haben Sie sich für die Kommune des Otto 

Mühl eingesetzt, obwohl Ihnen die Herkunft der Finanzmittel 

unbekannt waren? 
/j 
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